
Klima und Biodiversität schützen, Hochwasser vorbeugen:
Leopoldina veröffentlicht Stellungnahme zur Revitalisierung
von Mooren und Auen 
Pressemeldung der LEOPOLDINA vom 27. Juni 2024

Naturnahe Moore und Auen schützen als Kohlenstoffspeicher das Klima. Durch 
ihren Wasserrückhalt puffern sie Hochwasser- und Trockenperioden ab. Nicht zu-
letzt sichern sie Lebensräume für gefährdete Arten. In Deutschland sind jedoch 
rund 94 Prozent der Moore trockengelegt sowie nahezu alle Überflutungsgebiete 
(Auen) von den Flüssen abgeschnitten. Die heute erschienene Stellungnahme 
„Klima – Wasserhaushalt – Biodiversität: Für eine integrierende Nutzung von 
Mooren und Auen“ der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina be-
tont die Notwendigkeit der Wiedervernässung von Mooren und der Renaturie-
rung von Auen. Sie zeigt Handlungsoptionen auf, um die nationalen und 
internationalen Verpflichtungen im Klima-, Gewässer- und Biodiversitätsschutz 
zu erreichen und diese Flächen trotzdem wirtschaftlich nutzen zu können.

„Moore speichern etwa zehn Prozent des globalen Süßwassers. Auen erfüllen 
wichtige Funktionen des Wasserrückhalts bei Hochwasser bzw. des Wasserrück-
stroms in Trockenzeiten. Nirgendwo in Mitteleuropa ist die Artenvielfalt so 
hoch wie in diesen Feuchtgebieten“, sagt Leopoldina-Mitglied Prof. Dr. Klement 
Tockner, Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung. Er 
ist einer der Sprecher der Arbeitsgruppe, die die Stellungnahme erarbeitet hat. 
„Für einen erfolgreichen Transformationsprozess hin zu naturnahen Moor- und 
Auenflächen brauchen wir einen systemischen Ansatz, der Klima- und Biodi-
versitätsschutz gemeinsam denkt und zugleich den Wasserhaushalt, verschiede-
ne Nutzungsoptionen, aber auch rechtliche Aspekte berücksichtigt.” Prof. Dr. 
Bernd Hansjürgens vom Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung, ebenfalls 
Sprecher der Arbeitsgruppe, ergänzt: „Die Bewältigung all dieser Aufgaben ist 
eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, zu der viele Institutionen und 
Akteure beitragen. Wie wichtig natürliche Überflutungsflächen sind, wurde bei 
den letzten Hochwasserkatastrophen in Bayern, im Saarland und in Nordrhein-
Westfalen abermals deutlich.“

In der Stellungnahme beschreiben die Autorinnen und Autoren den aktuellen 
Zustand der Moore und Auen in Deutschland. Um die Klimaziele zur Begren-
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zung der Erderwärmung zu erreichen, müssten bis 2050 nahezu alle entwässer-
ten Moorflächen Deutschlands wieder vernässt werden. Die am 17. Juni 2024 
vom EU-Umweltrat verabschiedete Verordnung zur Wiederherstellung der Natur 
(Nature Restoration Law) legt Ziele zur Wiedervernässung von Mooren und Re-
naturierung von Auen für die Europäische Union fest. Auch die UN-Biodiversi-
tätskonvention hat bis 2030 den Schutz und die Renaturierung von mindestens 
30 Prozent der weltweiten Land-, Süßwasser- und Meeresflächen festgeschrie-
ben. Dabei sollten jene Flächen Vorrang haben, die überproportional zum Kli-
ma- und Biodiversitätsschutz beitragen. Dazu zählen Moore und Auen.

Die Stellungnahme betont, dass der Schutz der noch intakten Moore und frei 
fließenden Gewässer die höchste Priorität haben sollte. Bei der Wiedervernäs-
sung trockengelegter Moore müssten Lösungen für die Flächenkonkurrenz ge-
funden werden. Alle Akteure aus Bund, Ländern und Kommunen, aus 
Verwaltung, Verbänden, die Landeigentümerinnen, -eigentümer sowie Landnut-
zende müssen in diesen Prozess eingebunden werden, so die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe. Es sollten schnell realisierbare Maßnahmen anhand einheitlicher 
Kriterien identifiziert werden. Hierzu zählen insbesondere Wiedervernässungs-
maßnahmen in Schutzgebieten sowie auf Flächen, deren Eigentümerinnen und 
Eigentümer eine hohe Bereitschaft zeigen, kurzfristig auf alternative Nutzungen 
überzugehen oder einem Flächentausch zuzustimmen. Bei der Renaturierung 
von Auen gelte es zu prüfen, bei welchen Flüssen der mit der Renaturierung 
verbundene Nutzen höher zu gewichten ist als die Nutzung der Auenflächen 
durch den Menschen.

Für trockengelegte Moorstandorte, die intensiv für die Landwirtschaft genutzt 
werden, empfiehlt die Stellungnahme, gemeinsam mit den Landwirtinnen und 
Landwirten neue Nutzungskonzepte zu entwickeln und finanziell zu fördern, 
beispielsweise die Umstellung auf sogenannte Paludikulturen zur Erzeugung 
von Biomasse (wie Rohrkolben, Schilf und Erlen), Beweidung auf Nassweiden 
oder die Nutzung als Standort für Photovoltaikanlagen. Die Fachleute sprechen 
sich außerdem dafür aus, Ökosystemleistungen zu honorieren. Wenn der Moor-
schutz in den CO2-Emissionshandel einbezogen wird, könnten Landbesitzende 
ökonomisch davon profitieren, dass ihre Flächen wiedervernässt werden. Im 
Gegenzug sollten klimaschädliche Subventionen, die noch immer die Entwäs-
serung der Landschaft fördern, abgeschafft werden.
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Die Stellungnahme wurde von der interdisziplinär besetzten Arbeitsgruppe 
„Klima, Biodiversität, Rohstoffe: Für eine integrierte Nutzung von Mooren und 
Auen“ erarbeitet. Beteiligt waren Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus den Fächern Ökologie, Biologie, Hydrologie, Soziologie, Agrartechnik und 
Umweltökonomie sowie den Rechtswissenschaften.

Im Kontext der Stellungnahme ist heute ergänzend das digitale Dossier „Vom 
Wandel nasser Landschaften” erschienen.

Über die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina

Als Nationale Akademie der Wissenschaften leistet die Leopoldina unabhängige 
wissenschaftsbasierte Politikberatung zu gesellschaftlich relevanten Fragen. 
Dazu erarbeitet die Akademie interdisziplinäre Stellungnahmen auf der Grund-
lage wissenschaftlicher Erkenntnisse. In diesen Veröffentlichungen werden 
Handlungsoptionen aufgezeigt, zu entscheiden ist Aufgabe der demokratisch 
legitimierten Politik. Die Expertinnen und Experten, die Stellungnahmen ver-
fassen, arbeiten ehrenamtlich und ergebnisoffen. Die Leopoldina vertritt die 
deutsche Wissenschaft in internationalen Gremien, unter anderem bei der wis-
senschaftsbasierten Beratung der jährlichen G7- und G20-Gipfel. Sie hat rund 
1.700 Mitglieder aus mehr als 30 Ländern und vereinigt Expertise aus nahezu 
allen Forschungsbereichen. Sie wurde 1652 gegründet und 2008 zur Nationalen 
Akademie der Wissenschaften Deutschlands ernannt. Die Leopoldina ist als un-
abhängige Wissenschaftsakademie dem Gemeinwohl verpflichtet.

Ansprechpartner:
Dr. Henning Steinicke
Stellvertretender Leiter der Abteilung Wissenschaft – Politik – Gesellschaft
E-Mail: politikberatung@leopoldina.org

Die Stellungnahme steht auf der Homepage der Leopoldina zum Download
bereit unter:
www.leopoldina.org/publikationen/detailansicht/publication/klima-wasserhaus-
halt-biodiversitaet-fuer-eine-integrierende-nutzung-von-mooren-und-auen-2024/ 
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